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beschäftigen. Er aß weniger Fett, 
mehr Obst und Gemüse, hielt einen 
Essensrhythmus ein. In zweiein-
halb Jahren konnte er sein Gewicht 
auf 112 Kilo reduzieren.

Ernährungsberatung
brachte weitere 30 Kilo
„2015 kam der nächste Knall, da 
machte mein rechtes Knie nicht 
mehr mit“, erzählt der heutige Ru-
heständler. Mit dem Walken war 
erst mal Schluss, und prompt nahm 
Scheffler wieder 15 Kilo zu. Doch er 
gab nicht auf, fing nach der Knie-
OP erneut an mit regelmäßiger Be-
wegung, walkte zusammen mit der 
Selbsthilfegruppe „Leipzig mop-
pelt“, die damals an der Uni ge-
gründet wurde. Als seine Gewichts-
kurve irgendwann stagnierte, kei-
ne Kilos mehr purzelten und er 
schon fast verzweifelte, suchte er 
Rat bei der Leipziger Ernährungs-
beraterin Susanne Mücke. „Sie be-
riet uns beim Einkaufen, ich fing an, 
Ernährungstagebuch zu schreiben 
und es wurde klar, dass ich immer 
noch zu viel Butter, Wurst und 
Fleisch aß.“ Zwei Jahre später hatte 
er weitere 30 Kilo runter.

Blutdruck und Blutzucker
sind wieder in Ordnung
Heute wiegt Lothar Scheffler um 
die 90 Kilo, fühlt sich „top“ und hält 
sein Gewicht. Er hat sechs Kleider-
größen verloren, sich im Laufe der 
Jahre dreimal neu eingekleidet. 
„Als ich mich vom Übergrößen-Ge-
schäft verabschieden konnte, war 
das ein erhebendes Gefühl.“ Heute 
kann er sich in Badehose sehen las-
sen, aber noch viel wichtiger: Der 
Blutdruck ist wieder normal, und 
Insulin braucht er nicht mehr. Eine 
Leistung, die er aus eigener Kraft 
geschafft hat – mit starkem Willen, 
ohne Crash-Diäten und ohne Ma-
genverkleinerung. 

Mit viel Bewegung und bewusster Ernährung hat Lothar Scheffler
seine überschüssigen Pfunde zum Schmelzen gebracht

Fotos: Privat/André Kempner

„So habe ich 60 Kilo abgenommen“
Die dicken Zeiten sind vorbei – Lothar Scheffler ist in zehn Jahren sechs Kleidergrößen schlanker geworden.

Man könnte ihn glatt für zehn 
Jahre jünger halten. Lothar 
Scheffler ist 68 Jahre alt, wirkt 
sportlich-dynamisch und mit 
sich im Reinen. Vor zehn Jahren 
sah das anders aus, da brachte 
er fast 150 Kilo auf die Waage, 
hatte Bluthochdruck und muss-
te Insulin gegen seine Diabetes 
spritzen. „Schön war es nicht, 
wenn man nur im Übergrößen-
Laden einkaufen konnte“, gibt 
er zu.  Mit 58 Jahren erlitt der 
Leipziger 2012 eine lebensge-
fährliche Lungenembolie. Die 
Krankheit war der Auslöser, den 
Schalter umzulegen und sich um 
seine Gesundheit zu kümmern.   

Abnehmen – keine
einfache Kiste
Heute führt der Ruheständler ein 
Leben, das den meisten Men-
schen zu spartanisch wäre. „Viele 
denken, dass Abnehmen eine ein-
fache Kiste ist. Und finden immer 
wieder Ausreden, warum sie keine 
Zeit für Bewegung hatten oder bei 
der Ernährung über die Stränge 
schlagen.“ Lothar Scheffler da-
gegen zieht seinen Rhythmus 
durch: Er steht zwischen 4 und 5 
Uhr auf, frühstückt ein selbst ge-
machtes Müsli und geht eine Stun-
de walken. Meist im Lene-Voigt-
Park oder im Stötteritzer Wäldchen. 
Jeden Tag. Bei jedem Wetter. Mit-
tags isst er eine Scheibe Vollkorn-
brot mit Harzer Käse, dazu Krautsa-
lat und einen Apfel. Ebenfalls jeden 
Tag. Abends kocht er warm für sei-
ne Familie, häufig fleischlos. Er 
selbst nimmt sich nur eine kleine 
Portion, Nachschlag gibt es keinen. 
Wurst und fast alle Käsesorten, Eis, 
Schokolade und Alkohol hat er 
drastisch reduziert oder ganz ge-
strichen. „Ich vermisse nichts“, ver-

Von Kerstin Decker sichert der Reudnitzer, 
und Essen sei für ihn trotz-
dem auch Genuss. Mittler-
weile als Rentner selbst 
Herr seiner Zeit, legt 
Scheffler alle Wege zu Fuß 
zurück, kommt auf zwölf 
bis 13 Kilometer pro Tag. 
Jeden Tag. Auch im 
Urlaub. Frau und Sohn 
unterstützen ihn, der 
Freundeskreis zieht den 
Hut.

Bewegung und
Ernährung  waren wichtig
Noch als 40-Jähriger war 
der gebürtige Mecklenbur-
ger aktiver Fußballer, spielte 
Tennis und Squash. Er kam 
1975 nach Leipzig, um Ge-
schichte zu studieren, hat  
promoviert, sich habilitiert 
und zog zurück nach Meck-
lenburg, wo er Lehrer ausbil-
dete. Nach der Wende wurde 
die Pädagogische Hochschu-
le, an der er tätig war, abgewi-
ckelt. Scheffler kam wieder 
nach Leipzig und stieg bei 
einem großen deutschen 
Buchverlag ein, wurde Regio-
naldirektor. Das bedeutete: 
viel im Büro  sitzen, viel Auto 
fahren, kaum Zeit für Bewe-
gung, ungesundes Essen.  

„Bewegung und Ernährung 
waren bei mir die entscheiden-
den Punkte“, erzählt der Reud-
nitzer. Seine Abnehmgeschich-
te ging deshalb vor zehn Jahren 
mit Spaziergängen los, anfangs 
nur 15 Minuten,  zwei-, dreimal 
pro Woche. Allmählich konnte 
er Dauer und Häufigkeit erhö-
hen. Nach einem halben Jahr 
legte er sich eine Nordic-Wal-
king-Ausrüstung zu und begann 
außerdem, sich autodidaktisch 
mit dem Thema Ernährung zu 

UnterdenWorten„Die-
selskandal“oder„Ab-
gasskandal“ rückte
2015 vor allem VW in

den Blickpunkt der Öffent-
lichkeit. Der Konzern hatte in
den USA in einigen Diesel-
Modellen mit illegalen Ab-
schalteinrichtungen gearbei-
tet. Rasch breitete sich der
Abgasskandal aus. Deutsch-
landweit gibt es seither tau-
sende von Urteilen, in denen
Besitzern solcher Fahrzeuge
Schadenersatz zugesprochen
wurde. Auch der Bundesge-
richtshof bestätigte dies in
Urteilen. Neben VW sind
auch die Marken Volvo, Por-
sche, BMW, Audi, Mercedes-
Benz,Opel, Seat,AlfaRomeo,
Jeep und Skoda sowie auch
Wohnmobile mit Fiatund Ive-
co-Motoren vom Dieselskan-
dal betroffen.

Mögliche Ansprüche
prüfen lassen
Eine Kanzlei, die sich auf die
Durchsetzung von Ansprü-
chen im Abgasskandal spe-
zialisiert hat, ist die Dresdner
Kanzlei Wawra & Gaibler.
„VielenBesitzern vonDiesel-
fahrzeugen und Wohnmobi-
len stehen Schadenersatzan-
sprüche zu. Das bedeutet:
Betroffene Dieselfahrer in
Deutschland können ihr

Fahrzeug entweder gegen
Rückzahlung des Kaufprei-
ses zurückgeben, oder meh-
rere tausend Euro Schadens-
ersatz in Geld verlangen und
das Auto behalten“, erklärt
Rechtsanwalt Dr. Florian
Gaibler von der Dresdner
Kanzlei.
BestensstehendieChancen

für die im Kasten genannten
Dieselfahrzeuge oder, wenn
die Autobesitzer im Zeitraum
ab 2016 Post vom Hersteller
oder Kraftfahrbundesamt er-
haltenhaben, inder sieaufge-
fordert werden, ein Software-
update aufspielen zu lassen.
„Dies betrifft aktuell die
3,0-Liter-Motoren von Audi
und Porsche, Opel mit 2,0-Li-
ter-Motoren sowie viele Mo-
delle von Mercedes“, nennt
Dr. Florian Gaibler Beispiele.
Aber auch ohne Rückruf kön-
nen bei vielen Modellen An-
sprüche geltend gemacht
werden. So hätten Gerichte
VW auch für den Verbau des
aktuellen2,0-Liter-Dieselmo-
tors,derseitEnde2014imEin-
satz ist, verurteilt. „AuchMer-
cedes und Audi haben zuge-
geben, die Abgasrückfüh-
rung temperaturabhängig zu
regulieren.EinePraxis,dieso-
gar derEuropäischeGerichts-
hofhöchstrichterlich fürunzu-
lässig eingestuft hat.“

Generell lohnt es sich laut
Rechtsanwalt Gaibler bei je-
dem Dieselfahrzeug, mögli-
che Ansprüche prüfen zu las-
sen. „Hier ist wichtig zu beto-
nen, dass Schadenersatzan-
sprüche nicht nur beim Kauf
eines Neuwagens, sondern
auch beim Kauf von Ge-
brauchtwagen in Frage kom-
men. Gleiches gilt für leasin-
gund darlehensfinanzierte
Autos.“ Dabei spiele es keine
Rolle, ob ein Update bereits
aufgespielt wurde oder nicht.
Ebenso sei es nicht entschei-
dend, ob es sich um ein privat
angeschafftes Fahrzeug oder
ein Firmenfahrzeug handelt.

Musterfeststellungsklage
verpasst? Trotzdem ist
Schadensersatz möglich
Für den Motor „EA 189“ von
VW gab es für Kunden die
Möglichkeit, sich an einer
Musterfeststellungsklage zu
beteiligen. Wer diese Mög-
lichkeit nicht wahrnahm,
kann seine Schadensersatz-
ansprüche nach wie vor gel-
tendmachen. „Die Annahme,
dass die Ansprüche mittler-
weileverjährt sind, ist lautver-

schiedener Gerichtsurteile
überholt. Es besteht ein soge-
nannter Restschadensersatz-
anspruch, der noch heute
durchgesetzt werden kann“,
betont Dr. FlorianGaibler.

Einfache Kontaktaufnahme
ohne Kostenrisiko
„Ziel ist es, Autofahrern mög-
lichst einfach und ohne Kos-
tenrisiko zu ihrem Recht zu
verhelfen“, sagt Rechtsanwalt
Dominik Wawra von der
Dresdner Kanzlei. Über die
Internetseite www.anwaltver-
braucherschutz. de unter der
Rubrik ‚Abgasskandal’ oder
per E-Mail an kontakt@
anwalt-verbraucherschutz.de
können die Kunden bequem
die benötigten Dokumente an
die Kanzlei senden. Für die
Prüfung reiche es den Kauf-/
Finanzierungsvertrag, den
Fahrzeugschein sowie – falls
vorhanden – die Daten der
Rechtsschutzversicherung so-
wie den aktuellen Kilometer-
stand mitzuteilen. „Im Rah-
men einer unverbindlichen
Ersteinschätzung teilen wir
dem Mandanten mit, ob ein
Vorgehen im jeweiligen Fall

aussichtsreich ist oder nicht.
Sollte ein weiteres Tätigwer-
den gegen einen Hersteller
notwendig sein, übernehmen
wir kostenlos die Korrespon-
denz mit dem Rechtsschutz-
versicherer, der die Kosten
eines solchen Falles über-
nimmt. Sollte keine Rechts-
schutzversicherung bestehen,
besprechen wir mit dem Kun-
den – bevor kostenauslösende
Maßnahmen vorgenommen
werden – die Risiken und
Chancen des weiteren Vorge-
hens. Unsere Mandanten tra-
gen also kein Kostenrisiko,
wenn sie zu uns Kontakt auf-
nehmen,“ beschreibt er.

Rechnungsbeispiel, warum
sich Vorgehen lohnt
„Nehmen wir an, Sie haben
Ihr Auto im Januar 2015 für
50 000Eurogekauft, sind seit-
her 50000Kilometergefahren
und möchten nun Schaden-
ersatzansprüche geltend
machen. Dann können Sie im
Erfolgsfall entweder den
Kaufpreis abzüglich einer
Nutzungsentschädigung von
7142,86 Euro zurückerhal-
ten – in diesemFall wären das

42857,14 Euro – und müssten
im Gegenzug Ihr Fahrzeug
zurückgeben.AmGebraucht-
wagenmarkt wäre ein solcher
Betrag nicht realisierbar. So-
fern Sie Ihr Autoweiterfahren
möchten, kommt auch eine
Entschädigungszahlung von
mehreren tausendEuro in Be-
tracht“, erläutert Rechtsan-
walt DominikWawra.

KONTAKTAUFNAHME
Aufgrund vieler Anfragen ist die
Kanzlei Wawra & Gaibler, Königstraße 7,
01097 Dresden, auch samstags und
sonntags von 9 bis 18 Uhr unter
Telefon 0351 88947520 erreichbar
sowie per E-Mail an:
kontakt@anwalt-verbraucherschutz.de.

WEITERE INFOS UNTER
www.anwalt-verbraucherschutz.de

Wegen illegaler Abschaltein-
richtungen in Dieselmotoren

wurden zahlreiche Automarken
zur Leistung von Schadens-

ersatz verpflichtet.
Foto: fun-fun-photo/stock.adobe.comSchadensersatzansprüche für Besitzer

von Dieselfahrzeugen und Wohnmobilen
können weiter geltend gemacht werden
Eine kostenlose Ersteinschätzung, ob Ansprüche bestehen, bietet die
DRESDENER RECHTSANWALTSKANZLEI WAWRA & GAIBLER an.

Bei folgenden Diesel-
Modellen bestehen
sehr gute Chancen
auf Schadensersatz:

● Audi mit 2,0-, 3,0- und
4,2-Liter-Motoren (ab Bj. 2011)

● Porsche mit 3,0- oder
4,2-Liter-Motoren (ab Bj. 2011)

● sämtliche Mercedes-Modelle
(ab Bj. 2011)

● VW-, Skoda- und Seat-Model-
le mit 1,6- und 2,0-Liter-Moto-
ren (ab Bj. 2011)

● VWmit 3,0-Liter-Motoren
(ab Bj. 2011)

● Opel mit 2,0-Liter-Motoren
(ab Bj. 2011)

● Fiat, Iveco mit 1,3-, 1,6-, 2,0-,
2,2- 2,3- und 3,0-Liter-
Motoren (Bj. 2014-2019)

Ziel ist es,
Autofahrern

einfach und ohne
Kostenrisiko zu
ihrem Recht
zu verhelfen.

Dominik Wawra
Rechtsanwalt

Vielen Besitzern
von Diesel-

fahrzeugen und
Wohnmobilen

stehen Schaden-
ersatzansprüche

zu.

Dr. Florian Gaibler
Rechtsanwalt
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